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Mıtden WIT  S bei ihm fast alle modernen sozialen Probleme berüh
er Kraft seiner Hırtenliebe a nach einer sittlich wahrhaft be-
Irıedigenden Lösung cdieser Fragen un mıt einer bewundernswerten
Aufgeschlossenheıit ZO:; alle ıhm zielführend erscheinenden Gedan-
ken un ane in LEirwägung, mochten S1Ee  An auch einem gegnerischen
Lager entstammen. Wiıe rıchtig die Dınge beurteilt hat, beweısen
die zahlreichen Bestätigungen seiner sozıalen Anschauungen Urc. die
ecuUuere sozlılale Literatur, WIE sS1e der Verfasser in reichstem Maße
führt So erweist dieses Buch, daß Ketteler, den Leo 111 seinen STO-
Hen Vorgänger nenn(t, denn doch in einem umfassenderen Sinne, q1s
Vigener meınt, den 1te des sozlı1alen Bischofs verdient; daß er nicht
bloß Wegbereiter der katholisch-sozialen ewegung WarT, sondern auch
deren maßgebender W egweıser un! Fuhrer, de
noch nicht uDerANnor werden darf. SSCH Stimme uch eute

Es ist eın  A tiefer Blick in die eele des sozialen Wiırkens des
großen Bıschoifs, den uns der Verfasser hlıer eröffnet; noch immer
gee1gnet, dıe Gewissen wachzurutteln, damıt S1e sıch qauftf die N
Größe und Tiefe ihrer sozlalen Aufgabe besinnen. Deshalb mochte
I1a  - wunschen, daß dıeses uch über dıe akademischen Fachkreise
hinaus verbreitung fände Dem sSte aber neben der Vorliebe für

e  e abstrakte Substantıve der volkstümlicheren Verba die Z qka-
demisch gefärbte Sprachweise mıt ihrer Häufung VO Kurz-, Kunst-
und Fremdausdruücken 1m Wege, dıe sıch zum Teıl 1m Text des Ver-
fassers, noch mehr aber in den zahlreichen Belegstellen breıt mac.
die A4U > der NCUECTIECN katholisch-sozıialen Literatur beıbringt. Diese
Ausdrucksweise 1aßt den diesen Stil nıcht gewöhnten Leser, der
1LUFr mıt seiner naturliıchen Sprache das uch herantrıtt, DUr schwer
mıtkommen. Man wurde wunschen, daß gerade ın dem IUr olk

wiıichtigen sozlalen Schrifttum das päpstliıche Schreiben 2881 den
KA  < (Sch V/2, mehr beherzigt wurde, das die schlichte
und einfache Sprache als Vorzug der katholischen Lehrweise ruhmt,
da S1e dıe Wahrheıt en (Geistern zugänglıch mache und mithelfe,
die geistige LEinheitsfiront auch quft sozialem Gebiete in dıe Wege
leıten.
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Hans Hümmeler (Hans Sauerland) hat uns bereits das ıne und
andere feine uch geschenkt. Das vorhegende jedoch dürfte meines
Erachtens die este, reichste Frucht seines bısherigen geıistıgen Schafit-
fens se1in. Wenn üummeler 1m Vorwort ankündigt: „Zum erstenmal
wırd hier der Versuch unternommen, eine In sich geschlossene Le-
benskunde un: Charakterschule für den jJungen katholischen Industrie-
arbeıter schreiben. ZWwWar niıcht guten Führerbüchern
LÜr dıe heranwachsende Generation, ber der besondere Lebens- und
Problemkreis der Werktätigen ın eche, Hütte und Fabrik verlangt
ıne besondere Antwort, ıne Antwort, die der harten Wirklichkeıit
des Industriealltags nıcht vorübergeht, aber ihre posıtıyven erie her-
ausschält und mıt : den relıg1ösen Kräften verschmuilzt. Diese Jugend
sSteE Ja 1m vordersten Schützengraben, 1m Irommelfeuer der Wiırt-
schafts- un Weltanschauungskämpfe. S1e braucht klare Begriffe,festen Halt und urchristlichen Glaubensmut. Damıt War Zael und In-
halt und Form dieses Buches sofort gegeben.

Das Ziel den bewußtkatholischen
tapferen Jungarbeiter schaffen.

lebenstüchtigen nud lebens-



DerInhalt den Trel Kapıteln „Erkenntnis Wılle Gnade‘®‘‘
den Sanzen geistigen Horizont des jun$sSen Arbeiters UuS:  SSC] Gott,
Ich, Familıie, Beruf, Yechnık, Lohn, Umwelt, Sport, Liebe, Fortbildung,
aat, Kırche, Sakramente das Leben se1INeT Totahtät und
katholischer Schau.

Dıie LFOrm!: ohne Salbaderei, knapp un ebhaft vorwärtsdrän:-:
gend, durchglüht VO  - dem Feuer eıseNeN Tlebens  «x kann Re
zensent HUL a  N, daß der Verfasser ein Versprechen nach en
Seiıten glänzend eingelöst hat Ich habe das uch Vonhn der ersten DISs
ZUL etzten Seıte mıt wahrer Spannung und innNerer Ergriffenheit g -
lesen An der Hand dieses Buches kann wıirklich 1i1Ne präachtige Ar-
beiılerschaft herangebildet werden Mıt ec hofft darum Hummeler;
daß ein Helt “nIC bloß den Jun$en Werktätigen blauen Schlos-
SC  5 > sondern ‚„‚daruber hiınaus uch der Geistlichkeit dem Ju-
gendführer den Eiltern den Berufsschulen der Arbeiterbewegung und
den Jugendgruppen VO. eINISCM Nutzen ecin mo$Sse Nımm und 1es5

Schwei  erg 1 ıtus 1DD
iIm amp Brot un! Raum. Von Dieing (Referen für

Dor  arılas Deutschen Karitasverband) (82 . va TEelL-
burg Br 1932 Karıtasverlag 1.20

Pfarrer Dieing hat unter dem ben genannten 1 ıtel dıe Lıteratur
über Dorfkaritas mıiıt pra  ıschen andchen bereichert
Er erortert dıe Fragen Burschen und Madchen Famıilie
un CHeımat großer Zahl verlassen der yYremde, hbeson-
ders der Großstadt ıne Eixistenz suchen; WI1e ıhnen dort er-
geht Varu viele Schiffbruch erleiden und W1e leicht qanders
sSeıin xönnte Der Verfasser sucht besonders die Eltern, dann ber uch
dıe Dorfbewohner überhaupt über diese Fragen leicht faßlıcher
Weise aufzuklären, der Dorfjugend traurıge Erfahrungen 1111
spateren Leben Er erortert sodann aktuelle Probleme
der Auswandererfürsorge der Innensiedlung und gıbt entspre-
chende Ratschläge. Das Büchlein verrat den genauen Kenner der
Dorfkultur un den warmherzıgen Berater der Dorfjugend beiderlel
Geschlechts.

Was 1C. dem Buüchlein desselben Verfassers „Helft Brucken
bauen‘‘ auszusetizen hatte, möchte ich uch hiıer wiederholen, DNamm-
lıch sta der War poetisch klıngenden, aber meılistens unverständ-
lichen Überschriften der einzelnen Kapitel wWare ırgendem nuchter-
Ner Tıtel, der aber den Inhalt des betreffenden Kapitels wesent-

Ebenso wurde nachlıchen wiedergäbe, zweckdienlicher
(NE1INEM Dafurhalten 1Ne einfache Darstellung Korm vVon knappen
Abhandlungen vorteilhafter eın als die VOoO Verfasser gewählte Form
iertiger Christenlehren und Vorträge; dies wurde Raumersparnıs für
die Drucklegung und Zeıtersparnıis für den Vortragenden bedeuten,
un qußerdem wurde dıe Broschüre auch viel her VOoO schlichten
Dorfbewohner selber gelesen werden. Diese kleinen Aussetzungen
sSınd jedoch nebensächlich und sollen günstıgen Beurteijlung des
Werkchens keiner Weise Abbruch tun.

Dr Jos ongelen
Augustin und die Voilksirömmigkeit. Blıcke den frühchrist-

liıchen Alltag. Von Joh Zellinger 113.) München 1933, Max
Hueber 3.00, geb 4.8  ©

Selten wird der Seelsorger aus kulturgeschichtlichen ıld
interessante und praktische Aufschlüsse empfangen WIC aus dieser

Studie. Gediegene Quellenkenntnis, feines Urteil menschlichen und


